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          ELIZABETH

        

      

    

    
      Die Frühlingsluft in Bath war ungewöhnlich warm, als Elizabeth Bennet aus ihrer Kutsche stieg. Rockingham Manor war sogar noch beeindruckender, als ihre liebe Freundin Charity Rockingham sie hatte glauben lassen. Elizabeth wusste, dass die Familie Rockingham zu den ältesten und angesehensten Familien Baths zählte. Dennoch hätte sie niemals vermutet, dass kleine Charity – eine Jugendfreundin, die sie seit Jahren nicht gesehen hatte – in einem so prachtvollen Haus leben könnte. Hätte Mrs. Bennet auch nur einen Hauch dieser Wahrheit geahnt, so wäre sie gewiss mitgekommen, in der Hoffnung, Elizabeth mit Charitys Bruder zu vermählen.

      Kaum hatte Elizabeth den Kiesweg betreten, der zum Eingang von Rockingham führte, erschienen zwei Diener, um ihr Gepäck ins Haus zu tragen. Charity war nur einen Moment später zur Stelle – und noch strahlender, als Elizabeth sie in Erinnerung hatte. Ihre langen schwarzen Locken fielen weich über ihre Schultern, und ihre hellgrünen Augen funkelten vor Freude, als sie zur Tür hinauslief.

      „Oh, Lizzy! Ich kann es kaum fassen, dass du endlich hier bist! Es ist viel zu lange her.“

      Charity warf sich Elizabeth in die Arme und drückte sie so fest, dass ihr fast der Atem wegblieb.

      „Es ist auch schön, dich zu sehen, Charity – aber würdest du mich bitte loslassen? Ich fürchte, du zerdrückst mich.“

      Die junge Frau ließ sie los und ergriff stattdessen ihre Hand. „Verzeih. Es ist nur so wundervoll, dich hier auf Rockingham Manor zu haben. Komm hinein! Austin ist für den Sommer zu Hause und freut sich sehr, dich wiederzusehen.“

      Elizabeth schätzte den Versuch ihrer Freundin, sie willkommen zu heißen, doch sie hielt es für höchst unwahrscheinlich, dass Austin Rockingham sich im Geringsten auf das Wiedersehen freute. Er war einige Jahre älter als sie und Charity und hatte ihre Kinderspiele stets als lästige Unterbrechung behandelt. Wenn man Charitys Briefen Glauben schenken durfte, hatte sich sein Temperament mit den Jahren nicht gebessert. Im Gegenteil – in der gehobenen Gesellschaft kursierten Gerüchte, Austin Rockingham sei ein Schürzenjäger und nicht vertrauenswürdig.

      Elizabeth nahm sich vor, während ihres gesamten Aufenthalts genau diesen Gerüchten Beachtung zu schenken.

      Beim Betreten des Hauses konnte sie nicht umhin, die Pracht ringsum zu bestaunen. Der Marmorfußboden, die kunstvollen Wandteppiche und die beeindruckenden Porträts waren beinahe zu viel für ihren Blick – sie hatte nie zuvor solch ein Heim betreten.

      Charity führte Elizabeth durch den Hauptflur in den Salon. Dort sah Elizabeth Austin zum ersten Mal seit Jahren wieder. Er war zu einem gutaussehenden jungen Mann herangewachsen, mit durchdringend blauen Augen und goldenem Haar, das im Sonnenlicht glänzte. Als er sich umdrehte und ihren Blick auffing, huschte etwas durch seinen Ausdruck – ein flüchtiges Etwas, das sofort von einem überheblichen Lächeln verdrängt wurde.

      Austin stand auf, als sie den Raum betraten, und verbeugte sich leicht.

      „Elizabeth Bennet“, sagte er mit einer Stimme, in der der Spott kaum verborgen war. „Wie entzückend, dich wiederzusehen.“

      Elizabeth presste die Lippen zusammen und erwiderte knapp: „Mr. Rockingham.“

      Charity schien die Spannung zwischen ihnen nicht zu bemerken und verließ den Raum, um Erfrischungen zu holen. Austin verschränkte die Arme vor der Brust und musterte Elizabeth eingehend.

      „Du bist zu einer schönen jungen Dame herangewachsen. Das hätte ich nicht erwartet – als Kind warst du recht unscheinbar.“

      Elizabeth spürte, wie ihr das Blut in die Wangen stieg. Solche Unverschämtheit war ihr nicht geläufig, und seine Bemerkung traf sie wie ein Schlag. Dennoch war sie entschlossen, ihm nicht zu zeigen, wie sehr seine Worte sie verletzten.

      „Vielen Dank, Mr. Rockingham. Offenbar haben sich Ihre Manieren kein bisschen verbessert seit Ihrer Kindheit.“

      Seine Lippen verzogen sich zu einem schiefen Grinsen. „Ach, Lizzy. Immer noch so schlagfertig. Kein Wunder, dass du noch keinen Ehemann gefunden hast.“

      Elizabeths Zorn flammte auf. Wer war er, über ihren Wert anhand ihres Ehestandes zu urteilen? Doch bevor sie etwas erwidern konnte, kam Charity mit einem Tablett voller Tee und Gebäck zurück.

      „Da sind wir“, sagte sie, während sie das Tablett auf dem Tisch abstellte. „Ich hoffe, du hast Hunger, Lizzy. Unsere Köchin hat sich heute selbst übertroffen.“

      Während Charity Tee einschenkte, konnte Elizabeth nicht anders, als Austin einen finsteren Blick zuzuwerfen. Wie sollte sie diesen Mann den ganzen Frühling über ertragen?

      Austin ignorierte die Tasse, die ihm Charity reichte, und warf stattdessen einen Blick auf seine Taschenuhr.

      „So sehr ich mich auch freuen würde, den Nachmittag mit Klatsch und Tratsch zu verbringen – ich bin mit einem Freund in der Stadt verabredet. Charity, ich hoffe, du und deine Freundin werden Mrs. Latimore keine Umstände bereiten.“

      Elizabeth schnaubte, während Charity ihren Bruder empört anstarrte.

      „Wir sind keine Kinder mehr, Austin. Und Mrs. Latimore ist seit acht Jahren im Ruhestand. Unsere Haushälterin heißt Mrs. Douglas.“

      Er winkte ab. „Ich verstehe nicht, worin der Unterschied liegt. Wartet nicht mit dem Abendessen auf mich! Ich werde im Club speisen.“

      Sobald Austin fort war, fühlte sich die Luft in Rockingham Manor leichter an – doch Elizabeth verschwieg das höflich, um ihre Gastgeberin nicht zu beleidigen. Trotzdem konnte sie nur hoffen, dass Austin möglichst oft im Club speiste. Denn ein Mann wie er konnte einen sonst angenehmen Urlaub gründlich ruinieren.
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          DARCY

        

      

    

    
      Fitzwilliam Darcy saß an einem Tisch im Gasthof zu Bath, wo er eigentlich den Frühling verbringen wollte. Stattdessen war er an jenem Morgen in der Stadt eingetroffen, nur um festzustellen, dass der Gasthof vollständig ausgebucht war und ihm keine Unterkunft zur Verfügung stand. Offenbar war ganz Bath von Urlaubsgästen überrannt worden, die es sich zur Aufgabe gemacht hatten, Darcys Rückzugspläne zu vereiteln. Hätte er sich nicht mit seinem Vetter am Nachmittag im Schankraum des Gasthofs verabredet, so wäre er vermutlich noch am selben Tage nach Pemberley zurückgekehrt.

      Wie gewöhnlich war sein Cousin zu spät – eine Eigenschaft, die Darcy verabscheute. Angesichts der Umstände überraschte es ihn jedoch, dass seine Familie sich überhaupt noch in Bath aufhielt. Nach seinem letzten Kenntnisstand sollten sie bereits vor Wochen nach London aufgebrochen sein.

      „Willy, mein Bester! Da bist du ja! Ich habe jedes Gasthaus der Stadt durchsucht, um dich zu finden!“

      Darcy verdrehte die Augen, als sich sein Cousin ihm gegenübersetzte.

      „Ich habe dir genau mitgeteilt, in welchem Gasthof ich mich aufhalten würde, Austin. Mehrmals. Wie konntest du das vergessen?“

      Austin zuckte mit den Schultern und gab dem Wirt ein Zeichen, ihm ein Glas Whiskey – sein bevorzugtes Getränk – zu bringen. „All diese Gasthäuser hier sehen gleich aus. Wie war deine Reise nach Bath, Cousin?“

      Darcy nahm einen Schluck seines Brandys und lehnte sich in seinem Stuhl zurück, bemüht, seinen Unmut über Austins Verspätung nicht allzu deutlich zu zeigen. „Ereignislos, danke der Nachfrage. Und deine?“

      Austin und seine Schwester Charity hatten die letzten Monate in London verbracht und waren nun nach Bath zurückgekehrt.

      Austin schlug die Hände zusammen. „Hervorragend, einfach hervorragend. Ich erfreue mich der Gesellschaft einiger der reizendsten Damen Baths. Ich empfehle dir dasselbe, Willy. Ein wenig weibliche Begleitung würde dir guttun.“

      Darcy hob eine Augenbraue.

      „Ich bin nicht hier, um Frauen den Hof zu machen, Austin. Ich suche lediglich Ruhe und Abstand vom Druck des Lebens auf Pemberley.“

      Austin lachte spöttisch. „Unsinn! Bath ist der ideale Ort, um eine Ehefrau zu finden. Es gibt hier viele heiratswillige Damen, alle auf der Suche nach einem wohlhabenden, gutaussehenden Gentleman wie dir.“

      Darcy schüttelte den Kopf über seinen Cousin. Er hatte keinerlei Interesse daran, eine Ehefrau zu finden – schon gar nicht in diesem Moment. Er war nach Bath gekommen, um dem wachsenden Druck auf Pemberley zu entkommen, nicht um neue Verpflichtungen einzugehen.

      Austin fuhr fort, in gewohnt selbstverliebter Manier von den Damen zu berichten, mit denen er sich in Bath vergnügte, doch Darcy schaltete bald innerlich ab. Der Inhalt seines Glases war ihm weit interessanter als die Ausschweifungen seines Vetters.

      Im Verlauf des Gesprächs wurde Darcy zunehmend unruhig. Er verspürte keinerlei Wunsch, weitere Zeit mit Austin zu verbringen oder seinen ewig gleichen Geschichten zu lauschen. Plötzlich stand er auf und versetzte seinem Cousin damit einen Schreck.

      „Verzeihung, Austin, aber ich muss mich verabschieden. Ich habe am Nachmittag noch Angelegenheiten zu erledigen.“

      Austin wirkte enttäuscht. „Musst du wirklich schon gehen, Willy? Wir hatten kaum Gelegenheit, uns auszusprechen.“

      Darcy schüttelte den Kopf.

      „Ich fürchte ja. Offenbar sind sämtliche Gasthäuser der Stadt belegt, und ich muss mir eine Bleibe suchen. Und bitte, unterlasse es endlich, mich Willy zu nennen. Ich habe dich wiederholt darum gebeten.“

      Austins Augen begannen zu leuchten.

      „Du solltest im Rockingham Manor wohnen! Niemand von Bedeutung ist derzeit dort – es wäre perfekt!“

      Ein deutlich spürbares Unbehagen kroch Darcy vom Nacken bis in die Zehenspitzen. Er hatte nicht mehr unter demselben Dach wie Austin Rockingham geschlafen, seit sie Kinder waren – und seit er Austin dabei ertappt hatte, wie dieser versuchte, eine der Zofen heimlich in ihrem Schlafgemach zu beobachten. Seit jenem Tag hielt Fitzwilliam Abstand zu seinem Cousin. Als hätte Austin seine Gedanken erraten, hob er beschwichtigend die Hand.

      „Ich bin kaum zu Hause. Wenn ich nicht im Club bin, habe ich vermutlich ein anderes Bett gefunden – wenn du verstehst, was ich meine.“

      „Beim Himmel, Austin, ich verstehe deine Anspielungen immer, ob ich will oder nicht“, sagte Darcy bereits merklich genervt. Doch wenn sein Cousin wirklich selten anwesend war…

      Mit einem resignierten Seufzer ließ sich Fitzwilliam wieder auf den Stuhl neben Austin sinken und verschränkte die Arme vor der Brust.

      „Rockingham Manor, sagst du?“
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          ELIZABETH

        

      

    

    
      Charity verbrachte den ganzen Tag damit, Elizabeth das gesamte Anwesen von Rockingham Manor zu zeigen. Das Landgut war noch weitläufiger, als sie zunächst vermutet hatte, mit mehreren kleineren Häusern, Stallungen und anderen Gebäuden, die über das Gelände verteilt lagen. Und im Zentrum des Anwesens befand sich der außergewöhnlichste Garten, den sie je in ihrem Leben gesehen hatte. Es war, als sei er einem besonders schönen Traum entsprungen.

      Jeder Zentimeter des Gartens war sorgfältig gepflegt, gesäumt von leuchtenden Blumen und üppigen, belaubten Bäumen. Eine Vielzahl von Blumen in allen Farben und Nuancen schmückte den Garten. Sie standen in voller Blüte, ihre Blütenblätter flatterten im Wind. Vögel flogen zwischen den Rosenbüschen hindurch, während Kaninchen über das Gras hüpften. Die Luft duftete süß nach Geißblatt und Jasmin.

      Elizabeth konnte den Blick nicht von der Pracht abwenden, die sich ihr bot. Sie war wahrhaft überwältigt von der schieren Größe und dem Glanz dieses Ortes. Als sie das Zentrum des Gartens erreicht hatten, zeigte Charity ihr ein kleines Gewächshaus, das mit Blumen und rankenden Pflanzen gefüllt war. Als sie die Tür öffnete, um einzutreten, flatterte ein kleiner Schwarm Singvögel in den Nachmittagshimmel hinaus.

      „Charity, wenn ich hier lebte, würde ich diesen Garten nie wieder verlassen.“

      Charity lächelte, ihr Ausdruck wurde weich. „Ich weiß, ist es nicht atemberaubend? Ich habe hier viele Nachmittage verbracht, einfach nur um die
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